
Abfahrt:
6.00 Uhr · Augsburg/Plärrergelände 
6.20 Uhr · Königsbrunn/P2 an der Königstherme, Königsallee
6.25 Uhr · Bobingen/Bahnhof 
6.45 Uhr · Schwabmünchen/Volksfestplatz/Holzheystraße
Rückfahrt 16.15 Uhr ab Skigebiet

Jetzt buchen unter 08 21/31 31 66 Eine Haftung der StadtZeitung ist ausgeschlossen.
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05.04.2014

Zitterpartie im
Abstiegskampf

HANDBALL / Friedberger Drittliga-Handballer feiern
großen Schritt in Richtung Klassenerhalt.
Friedberg. Mit dem dritten Sieg
hintereinander hat der TSV
Friedberg seinen Vorsprung auf
die Abstiegsplätze verteidigt.
Das 28:24 (16:8) zu Hause gegen
die SG Kronau/Östringen 2, die
Reserve des Bundesligazweiten
Rhein-Neckar Löwen, war aber
eine echte Zitterpartie.

Der TSV übernahm von An-
fang an das Kommando und
konnte sich nicht zuletzt wegen
der sehr starken und konzen-
trierten Abwehrleistung eine
komfortable Halbzeitführung
von 16:8 herausspielen. Die hät-
te jedoch noch höher ausfallen
können.

In der zweiten Hälfte ließen
die Friedberger nach. Sie zeigten
offensiv nicht mehr den schnör-
kellosen Handball des ersten
Durchgangs und vergaben viele
Großchancen. Auch die Defen-
sivarbeit war nicht mehr ihre
Stärke. Sie hatten Glück, dass ihr
Gegner dies nicht ausnutzen
konnte: Die Gäste machten im-
mer noch zu viele Fehler und ka-
men oft zu früh zum Abschluss.

Nach 45 Minuten führten die
immer nervöser werdenden

Friedberger noch mit 21:15,
doch nun wurden die jungen
Gäste stärker. Mehrere vergebe-
ne freie Würfe bei Tempogegen-
stößen und unerklärliche Ab-
wehrschwächen lösten große
Sorgenfalten bei den Zuschau-
ern in der TSV-Halle aus. Fried-
bergs Spieler sehnten die
Schlusssirene herbei. Fünf Mi-
nuten vor Schluss waren die
Gäste auf 22:24 herangekom-
men.

Aber die TSV-Mannschaft riss
sich am Riemen. Zwei schöne
Einzelleistungen von Kreisläufer
Panagiotis Erifopoulos und die
Schnelligkeit und Nervenstärke
von Linksaußen Simon Lode-
mann, seit Wochen in Topform,
sorgten für eine Stabilisierung
zur rechten Zeit.

So konnte der TSV den dritten
Sieg in Folge feiern, das 28:24
(16:8) nach einer bärenstarken
ersten Hälfte ist umso wichtiger,
da die Konkurrenz ebenfalls ge-
punktet hat. Doch mit diesem
Heimsieg verteidigt der TSV
Friedberg seinen Vorsprung von
fünf Punkten auf die Abstiegs-
plätze. (gia)

U 23: Pleite mit Hitz und Mölders
Augsburg. Die U23 des FC
Augsburg hat ihr erstes
Heimspiel der Rückrunde im
Spitzenspiel gegen den TSV
1860 München II 0:1 verlo-
ren. Das Tor des Tages im
Derby erzielte Korbinian
Vollmann (40.).

Nach dem verletzungsbe-
dingten Ausfall von Johannes
Nießner und der Rotsperre
von Antonio Pangallo konnte
Trainer Dieter Märkle gegen
die kleinen Löwen auf gleich
drei FCA-Profis zurückgrei-
fen: Marwin Hitz, Sascha
Mölders und Ronny Philp
standen in der Startelf, um
wieder in den Spielrhythmus
zu kommen.

Der erste Paukenschlag
folgte nach nur zwei Spielmi-

nuten: Nach einem FCA-
Eckball kam Martin
Schwärzler aus 16 Metern
frei zum Schuss, doch sein
Ball knallte von der Unter-
kante der Latte zurück aufs
Feld. Mitte der ersten Halb-
zeit tauchte Sascha Mölders
alleine vor Gästetorwart Kai
Fritz auf, verfehlte das Tor
aber knapp.

Die 1:0-Führung für die
Gäste fiel dann aus dem
Nichts. Obwohl Marwin Hitz
den ersten Schuss von Korbi-
nian Vollmann noch parie-
ren konnte, war er beim
Nachschuss machtlos (40.).
In der zweiten Hälfte blieb
ein gehaltener Mölders-
Schuss das einzige Augsbur-
ger Highlight. (pm)

Erste Kanu-Medaillen
Augsburg/Köln. Auf der Sülz bei
Köln feierten die Augsburger Ka-
nuten Normen Weber und Sabi-
ne Füßer in ihrer Paradedisziplin
die ersten Medaillen der Saison.
Füßer gewann ihr Rennen mit
0,75 Sekunden vor Gierenz (RKC
Köln) und Gihr (FFB Brühl). Am
zweiten Wettkampftag im Clas-
sic-Wettbewerb konnte Füßer
Platz drei hinter der Siegerin
Gihr und Gierenz belegen.

Weber siegte in seinem Cana-
dier Einer an beiden Tagen sou-
verän. Im Sprint hatte er 2,51 Se-
kunden Vorsprung und auf der
längeren Strecke über 16 Minu-
ten lag er 25 Sekunden vor der
Konkurrenz. Mit seinem Partner
Rene Brücker siegte Weber zum
Auftakt im Sprint und erreichte

Platz zwei. Im Kajak-Einer feier-
te er im Sprintwettbewerb Rang
zwei. „Es ist einfach ein gutes
Training und die Konkurrenz ist
im Kajakfeld breiter aufgestellt“,
sagte Weber über seine Drei-
fachbelastung. (pm)

Sabine Füßer. Foto: pm

David Libossek

Augsburg. Sobald Alexander
Manninger sein Tor betritt,
spannen sich seine kantigen,
markanten Gesichtszüge an.
Seine Kiefermuskulatur tritt he-
raus, an seinem Hals schwellen
die Adern an. Sein Blick wirkt
beinahe manisch, die weit auf-
gerissenen braunen Augen bei-
nahe beängstigend. In ihnen
scheint nur der Ball zu existie-
ren, alles, was außen herum pas-
siert, zu verschwimmen. Man-
ninger ist ein Besessener. Fokus,
Konzentration, Wille: Werte wie
sie einst Oliver Kahn prägte.

Der 36-Jährige ist eines dieser
Torwart-Exemplare, die im mo-
dernen Fußball vom Aussterben
bedroht sind. Die Jungen über-
nehmen das Kommando. Die ter
Stegens, die Lenos, die Fähr-
manns. Die Torhüter, die das
Spiel ihrer Mannschaft mit prä-
zisen Zuspielen aufbauen, die
auch mal einen gegnerischen
Pass zwischen Sechzehner und
Mittellinie ablaufen.

Manninger ist anders. Sein
Spiel ist geradlinig. Zu beobach-
ten bei der 1:2-Niederlage ver-
gangenes Wochenende gegen
den FC Schalke 04. Manninger
war stets anspielbar, bot sich an.
Aber er ist eben ein Mann der
weiten Bälle. Der Typ Nummer
sicher, wenn er den Ball am Fuß
hat. Er macht keine verrückten
Dinge. Nur seine giftgrünen
Handschuhe scheinen in der
Fußball-Epoche der knallbun-
ten Schuhe und Undercut-Fri-
suren angekommen.

Ansonsten strahlt der Öster-
reicher die gute alte Zeit aus. Tri-
kot in der weit hochgezogenen
Hose, schwarze Kickstiefel: Die
Leistung zählt, nicht die Optik.
Wahrscheinlich ist es gerade
das, was Manninger bei den
Fans so beliebt macht. Das Ein-
fache. Er ist ein Arbeiter, der sich
schon beim Aufwärmen über
Gegentore aufregt, als hätten sie
gerade das Spiel gegen seine Elf
entschieden. Er lebt den Fuß-
ball, er lebt den FC Augsburg.
Sein Verein pulsiert durch jede
Ader in seinem Hals.

Der einstige Wandervogel ist
angekommen. Sein Flug endete
in Augsburg, die Station Num-

mer 14. Der Weltenbummler,
der mit 20 Jahren schon engli-
scher Meister mit dem FC Arse-
nal war, fühlt sich wohl in
Schwaben. Der Mann, der bei
Juventus Turin als Ersatzmann
von Gianluigi Buffon einst zum
Publikumsliebling aufstieg, war
dort am Ende der Saison 2011/
12 ein Auslaufmodell. Kein Ver-
trag, kein Verein. Doch im No-
vember kam der FCA. Und profi-
tierte im Abstiegskampf von den

und dann einen Weitschuss von
Kevin-Prince Boateng vor Klaas-
Jan Huntelaars Füße prallen
ließ. Manninger drehte brüllend
eine Pirouette und starrte mit
furchteinflößenden Augen seine
Vorderleute an. Beinahe stoisch
verharrte er, dann klatschte er in
die giftgrünen Handflächen,
peitschte die Seinen an, als stün-
de er in der Fankurve hinter sich.

„Der Ball wurde verdammt
schnell“, nahm André Hahn sei-
nen Schlussmann nach der Par-
tie in Schutz. Auch die Zuschau-
er hinter dem Tor feierten ihren
„Manni“ als er aus der Halbzeit-
pause zurückkehrte. Sie wissen,
was sie an ihm haben. Das weiß
auch der FCA. Vor drei Wochen
wurde Manningers Vertrag um
ein Jahr verlängert. Er zahlte es
sofort zurück und hielt mit teils
spektakulären Paraden den Aus-
wärtssieg in Gladbach fest.

Dennoch könnte ein junger
Nebenbuhler Manninger am
Samstag in Wolfsburg wieder
aus seinem Revier verdrängen.
Marwin Hitz spielte bei der U 23
am vergangenen Wochenende
nach überstandener Bauchmus-
kelverletzung gegen den TSV
1860 München II (siehe Kasten)
durch. Man werde „das intern
klären“, äußerte sich Trainer
Markus Weinzierl nach der
Schalke-Partie zum Fehler des
Österreichers. Wie es auch ein-
tritt, Manninger wird weiterma-
chen. Weiter, immer weiter. Alte
Schule eben.

Der alte Mann und das Tor
FUSSBALL / Alexander Manninger ist kein Torhüter der neuen Generation. Manninger ist alte Schule – und
damit in der Bundesliga einer der letzten seiner Art. Ein Besuch im Sechzehnmeterraum.

Den Ball fest im Blick: Alexander Manninger beim 1:2 gegen den FC Schalke. Mehr Fotos von der Begegnung gibt’s auf
www.stadtzeitung.de. Foto: David Libossek

tärken Manningers: der Erfah-
rung und der Ruhe, die er auf die
Mannschaft ausstrahlte.

Einer Pirouette folgt ein
furchteinflößender Blick

Er wurde eines der Gesichter
des Klassenerhalts. Deshalb ver-
zeiht ihm das Publikum sofort
einen Fehler, wie den vor dem
Schalker Ausgleich. Als er lange
nichts zu tun bekommen hatte

Zu 95 Prozent
drittklassig

BASKETBALL / Niederlage im ersten Spiel der
Abstiegsrunde gegen die BIS Baskets Speyer.
Leitershofen. Für die BG Top-
star Leitershofen/Stadtbergen
dürfte der Abstieg aus der 2. Bas-
ketball Bundesliga PRO B besie-
gelt sein. Nach der 68:83(29:38)-
Niederlage im ersten Spiel der
Abstiegsrunde am Samstag ge-
gen die BIS Baskets Speyer ist die
Chance auf den Klassenerhalt
nur noch theoretisch.

Mit unterschiedlichen Vo-
raussetzungen waren die beiden
Kontrahenten vor knapp 300 Zu-
schauern in der Osterfeldhalle in
das Match gegangen. Auf der ei-
nen Seite die personell arg dezi-
mierten Kangaroos, auf der an-
deren die mit ihren vier Import-
spielern in Bestbesetzung ange-
tretenen Vorderpfälzer.

Obwohl die Anfangsphase
noch recht ausgeglichen war,
und sich kein Team absetzen
konnte, lagen die Leitershofer
zur Halbzeit mit 29:38 Punkten
zurück. Bei den Gästen war der
über zwei Meter große Amerika-
ner Billy McShepard, der mit
drei erfolgreichen Dreipunkte-
würfen innerhalb von drei Mi-
nuten für eine erste deutlichere

Führung in diesem Spiel sorgte,
der dominierende Mann.

Die zweite Hälfte hatte viel
von der ersten. Die Leitershofer
kamen gewillt aus der Kabine
und wollten wieder einmal ein
Spiel drehen. Anfangs hielten sie
gut mit und kamen vor dem er-
neut hoffenden Publikum wie-
der bis auf vier Punkte heran,
ehe die Gäste nach einer Auszeit
von Coach Carl Mbassa wieder
anzogen und die Führung er-
neut ausbauten.

Den Kangaroos gelang es nach
der personellen Rotation nicht,
die Intensität hoch zu halten.
Nach zwischenzeitlichem 20-
Punkte-Rückstand, der größten-
teils dadurch entstand, dass die
Gäste hochprozentig von der
Dreierlinie trafen, gelang Lei-
tershofen immerhin noch eine
Ergebniskorrektur.

„Wir haben verdient verloren.
Die Chancen auf den Klassener-
halt sind nun bei fünf Prozent“,
sagte BG-Coach Adnan Badnje-
vic. Er wolle die Saison ordent-
lich beenden und den Jungen
mehr Spielzeit geben. (pm)
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